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Niederösierreichiscte Nochrichten

IJnser Kremser Kamrnerorclrester "bemüht
sich, nidrt all,ein heimisehe Musikfreunde zu
aktivieren und, gute Aufführungen zu erbrin-
gen. Mehr noctr, und hier ist es Frofessor
Rasctrbachers, des engagierten Dirigenten, vor-
nehmtidres Anliegen: zu Unrecht vernad[äs-
sigte oder vergessene Werke wiederzuer-
wedren mit einer Kremser Aufführung. (Be-
stünde da keine Möglidrkeit für eine Über-
nahme durdr den ORF? So könnte zur Kennt-
nis gebradrt werden, daß sogar musikalisclr
Krems niclrt hinter, sondern vor dem Mond
liegt.)

Diesmal betätigte sidr Professor Rasch-
bae-her als Schratzgrätrer an berühmten Narnen:
Mozart, Weber, Gounod. Wer sdron weiß, draß
Charles Gounod (1813 bis 1883), Schöpfer der
weltberühmten Oper ,,Faust". audr sympho-
nische Tätigkeit entfaltete? Die 2. Sympho-
nie iq Es-Dur wurde zu Gehör gebnacht; das

KREMS. - Ilas Weihna<btsliedersingen ad
§onntag, 20. Dezember, 16 Uhr, findet heuer

Notenmaterial hiezu vermittelte aus Pari§
FI Dr. Sdrütztrer, der Leiter des Kremser
franzäsisdren Kulturzentrums. Vi,elleidrt darf
man d,as 'Werk vier symphonisdren Ballett-
szenen gleidrsetzen, mit lyrischen oder dra-
m.atisclren Einsdrlägen, mit dem Ohr sdtmei-
drelnden melodisctren Einfällen und Eleganz
in der Verwendung. Die Streicber dominieren,
dodr die Bläser können mit ländlidt klingen-
den Weisen kontrastieren. - Hochgespannte
Erwartungen wurden dieser österreidtischen
Erstaufführr:ng entgegengebradrt und nidtt
enttäusdrt. Das Werk trägt den Stempel der
nachJolgenden genialen Opernwürfe' und drie
Wiedergabe hatte format, aufgebaut auf
heißer Probenarbeit.

Im Namen des Kulturattactr6s bei der
Wiener Botschaft, Mr. Perrin, überreidtte
FI Dr. Sctrützner dem Dirigenten Professor

Montag, 7. Dezember 1970

Raschbactrer einen Geschenkband als Dank
und Anerkennung.

/üs Zweites ,,erwedrte" das Ordrester ein
Jugendwerk K. M. von Webers (1?86 bis 1826):
dad 2. Klavierkonzert in Es-Dur. Sdron alles,
was den Meister des ,,Freischütz" bertihmt
madrte, ist vorgebildet, einsehließlictr des ge-
samten romantischen ordrestralen Rüstzeugs.
Frau Huberta Wessely, die dankenswerter-
weise d.pn Solopart übernommen hatte, sekun-
dierte äm Ktaiier. Sie spielte sictr während
des ersten Satzes überzeugend frei, brillierte
in den iebhafüen Teilen und vertiefte wirksam
den langs,amen Satz. Namentlidr Bläser gingen
im 3. Satz nicht immer dynamisdr konform.

Auch der dritte Programmpunkt, der
eigentiich an der Spitze des Abends stand,
stamrnte von einem,,Opernkomponisten",
nämlidr von Mozart: die Ouvertüre im italie-
nisdren Stil, K.-V. 318. Sie stellt, vollkommen
und exakt gespielt, genaugenommen eine Re-
prise dar und war sdron vor einigen Jahren
zu hören.

Vortrefflictrer Besuctr im Stadtsaal und be-
tont herzlictrer Beifa1l, zumal am Schluß des
Konzerts, nadr der Gounod-Symphonie. Kul-
turreferent Dr. Franz war in Vertretung des
Bürgermeisters zugegen. Das I(remser
I(ammerordrester setzte eine I(ulturtat von
B.edeutung, wieder einmal.

Kammerorchester: [}sterr. Erstaufführung

Erstnnuls in der Dominil«umerkirthe
Weihnqchtsliedersingen mit großorligem Rohmen

Wie er ergänzenil mittcilte, wird das tratlitio-
nelle §ingen von Professor Wolter geleitet,
d,ie Dominikanerkirche wiril bereits geheizt


